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DAS WEISMANN PROJEKT

DAS STÜCK

Nachdem das Junge Theater KEN im letzten Stück «Spuren» die familiären 
Ursprünge der Spielerinnen und Spieler erforscht haben, wagen wir in 
«Das Weismann Projekt» einen Blick in die Zukunft.

Wie wird die fortschreitende Digitalisierung unsere Beziehungen, unser 
Zusammenleben verändern? Wie werden Partnerschaften aussehen? Wie 
werden wir unser Leben gestalten, wenn wir vielleicht 150 Jahre alt werden? 
Wer wird wozu noch gebraucht? Wie wird sich unser Verhalten und 
Verhältnis zu den Social Media entwickeln? Wie können wir in diesem 
unsichtbaren Gestrüpp unsere Selbstbestimmtheit und -verantwortung 
bewahren? Oder allgemein gefragt: Wie reagieren wir auf die grossen 
gesellschaftlichen und ökologischen Umwälzungen, die auf uns zukommen?

In «Das Weismann Projekt» haben zwei junge Wissenschaftlerinnen einen 
Chip entwickelt, der Probanden erlaubt ihre Zukunft zu erleben. Die 
eingeladenen Zuschauerinnen und Zuschauer folgen nun diversen Biografien, 
die sich in einer futuristischen Welt bewegen, die aber vielleicht gar nicht 
so weit von uns entfernt ist, wie es auf den ersten Blick erscheint. Dabei 
reagiert jede Probandin, jeder Proband unterschiedlich auf die Heraus-
forderungen, die sie oder ihn erwarten. Die eine lässt alles schicksalhaft 
über sich ergehen, der andere zeigt sich kämpferisch, eine andere Probandin 
steigt aus und entwickelt mit anderen eine eigene Gesellschaftsform. 
«Das Weismann Projekt» gibt keine Antwort auf die oben gestellten Fragen. Es 
überlässt dem Publikum die Entscheidung, wie es sich in den verschiedenen 
Zukunftsszenarien verhalten würde und wie es sich in der Zukunft 
positionieren möchte. 

 

AUTOR: JEAN-MICHEL RÄBER
GRUPPE: JUNGES THEATER KEN
SCHULE: KANTONSSCHULE 
ENGE, ZÜRICH ZH

DATUM: FR 10.5.
ZEIT: 19.30 UND 21.30 UHR
ORT: GESSNERALLEE ZÜRICH

DIE GRUPPE

«Das Weismann Projekt» ist die fünfte Produktion des Jungen Theater KEN, 
das von einem professionellen Team geleitet wird. In den ersten drei 
Produktionen («Frühlingserwachen», «R & J» und «Tells Welle») haben wir 
klassische Stoffe bearbeitet. «Spuren» basierte gänzlich auf den Recherchen 
der Jugendlichen. In «Das Weismann Projekt» haben wir sie gebeten, ein 
persönliches Zukunftsszenario zu schreiben. Natürlich liegt der Fokus in jeder 
Produktion bei den Jugendlichen. Was bewegt sie? Was sind ihre Träume, ihre 
Ängste? Wir versuchen mit ihnen persönliche Schicksale in einen gesell-
schaftlichen Kontext zu stellen, sodass diese sinnlich erfahrbar werden.

Spiel: Saskia Bänninger, Sahra Bino, 
Lilli Borsos, Svenja Früh, Sophia 
Graf, Mariella Grieder, Natalie Heeb, 
Natasha Hunziker, Zeno Kaiser, 
Tehilla Lewenstein, Micaela Lopapa, 
Zoë Luthiger, Luise Norton, Giulia 
Ocskay, Sandro Paproth (ehem. 
Lehrer KEN), Martial Saxer, Sophia 
Tchertkova 
Licht und Ton: Natalie Cloughesy, 
Flin Jaggy

Autor: Jean-Michel Räber 
Regie: Daniel Hajdu, Natalia Conde 
Dramaturgie: Karen Bruckmann 
Ausstattung: Mona Fischer, 
Nicole Henning 
Komposition / musikalische  
Leitung: Roman Glaser 
Choreografie: Debora Rusch 
Theaterpädagogik: Sarah Verny 
Licht: Jens Mathiessen 
Programmierung Lichtobjekte: 
Lukas Zeller 
Assistenz Bühne: Wink Withold 
Ton und Video: Marc Philip
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GEMEINSCHAFTSKUNDE

DAS STÜCK

«Gemeinschaftskunde», so heisst unser Theaterstück. Trotz all den 
Bemühungen in der Schule, Gemeinschaft zu schaffen, hält die Gesell-
schaft nicht immer zusammen. Vor allem wenn ein Individuum anders ist.

«Unser Stück begleitet einen verlorenen Jungen, der nicht weiss, welches 
Geschlecht ihn eigentlich anzieht. Naja, niemand macht es ihm einfach. 
Er sieht, wie sein Kumpel wegen seiner angeblichen Homosexualität 
gemobbt wird, seine beste Freundin stresst ihn andauernd, damit er sich 
endlich einmal «entscheidet»… Und nicht einmal sein Vertrauenslehrer 
möchte mit ihm über sein Chaos im Kopf reden. Deshalb setzt unser 
Protagonist auch alles daran herauszufinden, wer er ist. Wie? Indem er 
von Sex bis Wahrsagerei alles ausprobiert. Ob das alles funktioniert hat? 
Das seht ihr an unserer Aufführung!» 
(Brigitte Gong, Spielerin)

«Ich denke, dass uns das Stück so zuspricht, weil es das Thema mit 
einer gesunden Mischung von Humor und Ernsthaftigkeit zeigt.» 
(Yann Kolly, Spieler)

«Während der Arbeit an dem Stück haben wir nicht nur viel über uns 
selbst, sondern auch über unsere Rolle in der Gesellschaft gelernt. Spiele 
ich lieber einen Schwulen oder einen Mobber? Werde ich meiner Rolle 
gerecht? Wie werden wohl die Reaktionen auf meine Rolle ausfallen?» 
(Anke Breihan, Spielerin)
 

AUTOR: MARK RAVENHILL
GRUPPE: JUNGES 
THEATER FREIBURG
SCHULE: KOLLEGIEN ST. MICHAEL, 
HEILIG KREUZ, GAMBACH, 
FREIBURG FR

DATUM: FR 10.5.
ZEIT: 19.30 UND 21.30 UHR
ORT: BÜHNE A ZHDK 

DIE GRUPPE

Am Anfang jedes neuen Schuljahrs wird in allen Klassen der drei stadt-
freiburgischen Gymnasien für das Freifach Theater Werbung gemacht. 
In den ersten Treffen wird vor allem viel improvisiert. So lernen wir uns 
kennen, merken, welche Energie die neue Gruppe bestimmt. Wichtige 
Entscheidungen betreffend Stück oder Projektwahl werden in der Gruppe 
getroffen. Sobald in der Gruppe Konsens über die Stück- oder Projekt-
wahl besteht, erfolgt die Rollenverteilung, dann die Inszenierung, das 
Proben, die Kostümierung, und, und, und…

Spiel: Anke Breihan, Isabelle Corsi, 
Yentl-Maria Fasel, Jeroen Furter, 
Brigitte Gong, Felix Gutschmidt, 
Yann Kolly, Florence Remy, 
Cendrine Wagner

Regie: Robb Correll 
Choreografie: Yentl-Maria Fasel 
Licht: Charles Pardo 
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EIN SPORTSTÜCK 

DAS STÜCK

Das Theater der Kantonsschule Stadelhofen nimmt sich dieses Jahr 
dem Jelinek-Text «Ein Sportstück» an. Dabei muss sich das Ensemble 
unweigerlich mit der speziellen postdramatischen Form dieses Stückes 
auseinandersetzen. 

In Jelineks Text geht es um Sport, der irgendwie auch Krieg ist, und Krieg, 
der auch ein Sport ist, welchen man «geradezu inmitten eines anderen 
Körpers ausübt.» Es geht um die Masse, welche sich diese Sportereignisse 
als Massenereignis anschaut und welche – geschützt in der Masse – 
wiederum das Sportereignis nutzt, um sich den «gruppendynamischen 
Kräften» auszusetzen, ja sie zu geniessen. Der Sportlerkörper dient 
dabei als Projektionsfläche der Massen – ähnlich wie die Schauspielerin 
oder der Schauspieler im Theater dem Publikum; nur dass der Sportler 
natürlich nichts anderes mehr darstellt als sich selbst. 

Und hier sind wir schon mitten im Postdrama: «Ein Sportstück» schafft ein 
Ereignis – ähnlich eines Fussballspieles – welches nichts anderes mehr 
darstellen will als den Theaterabend per se. Die Autorin schaltet sich in das 
Bühnengeschehen ein, diskutiert mit den (selbsterschaffenen!) Figuren und 
stellt so das Gemachtsein ihres eigenen Textes aus. In dieser Reflexion 
auf die Mittel des Theaters spielt «Ein Sportstück» auch mit den Mitteln 
der antiken Tragödie Wie dort so muss auch im Sportstück jemand die 
Masse des Chores verlassen, um als Opfer (als Sündenbock) herzuhalten. 
Das Chorische wiederum steht im Mittelpunkt dieser Inszenierung. Viele 
Passagen werden chorisch gesprochen, choreografiert, als Aerobic-Übung 
oder Kriegstanz performt und durch das Mitwirken des Kammerchores 
der Kantonsschule Stadelhofen erweitert beziehungsweise konterkariert.

AUTORIN: ELFRIEDE JELINEK
GRUPPE: THEATER DER 
KANTONSSCHULE STADELHOFEN 
SCHULE: KANTONSSCHULE 
STADELHOFEN, ZÜRICH ZH

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 19.00 UND 21.30 UHR
ORT: GESSNERALLEE ZÜRICH

DIE GRUPPE

Beim Theater der Kantonsschule Stadelhofen handelt es sich um ein 
Freifach, bei welchem alle Motivierten mitmachen können. Im Frühjahr-
semester bildet sich eine neue Gruppe, welche sich aus bereits erfahrenen 
EnsembleMitgliedern und neuen Interessierten zusammensetzt. In dieser 
ersten Phase steht das Kennenlernen, Theaterübungen und die Stück-
wahl im Zentrum. Im Herbstsemester beginnen dann die Proben für das 
neue Projekt. Der Probeprozess beinhaltet zusätzlich zu den wöchentlichen 
Proben zwei Probenwochenende und eine Intensivprobewoche in den 
Sportferien. Unterstützt wird das Theater durch zwei Bühnenbildnerinnen 
und -bildner aus der BG-Fachschaft einer professionellen Kostümbildnerin 
sowie öfters durch ein Musikensemble der Kantonsschule Stadelhofen 
(wie beispielsweise dieses Jahr durch den Kammerchor).  

Spiel: Helin Altun, Wilmari Claasen, 
Ulla Correa Freire, Lara Fuchs, 
David Gees, Lisa Haenle, Alyssa 
Hersheson, Julia Kempter, Lara 
Koller, Sara Kraus, Angelina 
Manhart, Artémise Mazet, Gabriela 
Pretto, Loris Salpeter, Andrea 
Schmid, Elena Thoma, Eva Tschopp, 
Simon Moser, Mikhail Shalaev, 
Braida von Gunten
Kammerchor: Leander Aerni, Angela 
Albrecht, Lawrence Bassfeld, Sergio 
Beer, Karim Gandouli, Morgan 
Güngör, Lynn Heller, Friedrich 

Keutner, Meri Kim, Alessandra  
Lorenzetti, Gioia Natsch, Louis 
Ruffieux, Jonah Schenkel, Lena 
Sigrist, Samara Sommerhalder, 
Meret Tremp, Zoë Wäger, Joshua 
Wyss, Gioia Zoelly 

Regie: Marc Schmassmann 
Kammerchorleitung: Dieter Hool 
Choreografie: Patricia Lang 
Bühne: Florian Bachmann, 
Monika Lürkens 
Kostüm: Marsha Jäggi 
Maske: Nora-Li Hess
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«BARBAREN»

DAS STÜCK

Als Basis für die aktuelle Theaterproduktion diente das zeitgenössische 
Stück von Philipp Löhle «Wir sind keine Barbaren». In der Geschichte geht 
es um zwei Pärchen mitten in einem Neubauquartier: eine Veganköchin und 
ein Audio-Ingenieur sowie eine Fitnesstrainerin und ihr arbeitsunfähiger 
Mann. Auch wenn das erste Kennenlernen mehr als holprig verläuft, finden 
die beiden Pärchen doch ausreichend gemeinsame Interessen, um eine 
höfliche Freundschaft zu pflegen. Doch als eines Nachts ein Fremder 
auftaucht, dem die Köchin Asyl in ihrer Wohnung gewährt, ist es mit den 
Höflichkeiten vorbei. Die Welt der Durchschnittsbürger gerät aus den 
Fugen: Alles basiert auf dem Hören-Sagen – mit tödlichen Folgen.

Die formale Grundidee der Regie besteht darin, dass die zwölf Jugendlichen 
von ihrer Foyerbühne aus abwechselnd in die verschiedenen Rollen der 
Erwachsenen auf der Hauptbühne schlüpfen, deren Geschichte sie 
erzählen. Dafür wird eine in den Proben improvisatorisch erarbeitete 
Rahmenhandlung geschaffen, in der sich die Jugendlichen kommunikativ 
mit den unerhörten Begebenheiten auseinandersetzen, die dem Publikum 
gerade erzählt werden: «Hast du auch gehört, dass Dennis von der Schule 
geschmissen wurde?» «Nein, er hatte psychische Probleme und musste 
deshalb die Schule verlassen!» Eigentlich weiss niemand genau, was 
geschehen ist, alle haben bloss Secondhand-Informationen. Damit erzeugen 
wir die aktuelle Frage: Wenn ich eine Behauptung über eine mir fremde 
Person oder ein Ereignis aufstelle, ohne genaue Kenntnis darüber zu besitzen, 
verbreite ich dann Fake News? Oder – im Zusammenhang mit dem Thema 
Migration – schon politische Propaganda? Oder ist das ein und dasselbe?

FREI NACH PHILIPP LÖHLE
GRUPPE: THEATERGRUPPE 
GYM OBERWIL
SCHULE: GYMNASIUM OBERWIL, 
OBERWIL BL

DATUM: SA 11.5. 
ZEIT: 19.00 UND 21.30 UHR
ORT: BÜHNE A ZHDK

DIE GRUPPE

Die «Theatergruppe Gym Oberwil» macht im Rahmen des Freifachs «Theater» 
seit über zwei Jahrzehnten erfolgreich anspruchsvolles Theater, und zwar 
im Modell eines «Education Projects» mit professionellen Theater-
schaffenden aus der freien Szene zusammen mit Fachlehrpersonen des 
Gymnasiums. Im aktuellen Stück übernehmen die Schauspielerin 
Marie-Louise Hauser und der Schauspieler Martin M. Hahnemann die Regie 
und das Schauspielcoaching. Das Freifach «Theater» können Schülerinnen 
und Schüler aller Klassen (FMS und Maturabteilung) besuchen. Jährlich 
wird ein Stück einstudiert und in vier Aufführungen einem breiten Publikum 
von circa 1000 Leuten gezeigt.

Spiel: Ana Sofia Aillaud Trasvina, 
Caterina Bolognani, Alexander 
Bruderer, Sofia Heim, Manuel 
Heinis, Isabelle Kurz, Nino Näf, 
Daniela Perez, Alexandra Schneider, 
Elara Sotoudeh, Sofie Stade, 
Ilse Van Eeden

Regie: Martin Hahnemann, 
Marie-Louise Hauser 
Dramaturgie: Martin Hahnemann 
Dramaturgie-Coach: 
Hannes Veraguth 
Produktionsleitung, 
Technik: Stefan Toth 
Lichtdesign: Jens Seiler 
Bühnenbild / Licht: Lukas Müller 
Bühnenbau: Nino Näf 
Kostüme: Natalya Goldbach 
Maske: Tamina Widmer 
Assistenz Maske: Tamara Wagner
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NICHTS – IN DREI AKTEN NACH 
JANNE TELLER

DAS STÜCK

Die AG Theater Rämibühl zeigt ihr Projekt «NICHTS», bestehend aus drei 
Akten, die die Namen «Berg», «Bedeutung» und «Mord» tragen und sich in 
Inhalt und Form deutlich voneinander unterscheiden. Während im ersten 
Akt die Geschichte der Jugendlichen aus Janne Tellers Roman «Nichts – 
was im Leben wichtig ist» erzählt wird, geben die Ensemblemitglieder im 
zweiten Akt Einblick in den eigenen Prozess der Suche nach Bedeutung 
und Sinn im Leben. Im dritten Akt wird schliesslich der Brückenschlag 
zurück zu Janne Teller vollzogen, die ihre Romanfiguren für eine kurze Zeit 
im Glauben lässt, sie hätten tatsächlich herausgefunden, was im Leben 
Bedeutung hat. 

Die Diskussion um philosophische, individuelle oder künstlerische 
Bedeutung läuft stets Gefahr, sich im Kreis zu drehen, sich zu verheddern 
und im Nichts zu enden. Es scheint, als wäre jeder Mensch zwischen dem 
Wunsch nach bedeutungsvollem Handeln und Sein auf der einen und 
selbstverneinendem Nihilismus auf der anderen Seite gefangen. Im Feld 
dieser unaufhörlichen Wechselspannung gibt es nur eine Konstante: Den 
Zweifel. Zweifel, der einen überwältigt und auffrisst, Zweifel, den wir in 
den Hinterkopf verbannen, Zweifel, der zwar manchmal schweigt, aber 
niemals verstummt.

Die Frage, die in «NICHTS» also verhandelt werden soll, ist nicht die, ob 
es nun diese oder jene Form der Bedeutung gibt oder nicht. Sondern viel 
eher: Wie weit sind wir bereit zu gehen, wenn wir mit dem Zweifel an der 
Bedeutung, an der Welt und an uns selbst konfrontiert sind?

ENSEMBLEPROJEKT  
NACH JANNE TELLER
GRUPPE: AG THEATER RÄMIBÜHL
SCHULE: LG / RG / MNG RÄMIBÜHL, 
ZÜRICH ZH

DATUM: SO 12.5.
ZEIT: 12.00 UND 15.00 UHR
ORT: GESSNERALLEE ZÜRICH

DIE GRUPPE

Die AG Theater Rämibühl besteht bereits seit dem Jahr 1971 und steht 
Schülerinnen und Schülern aus den drei Gymnasien am Rämibühl zur 
Teilnahme offen. Im Rahmen eines einjährigen Freifachkurses werden 
Grundlagen aus Theater, Tanz und Performance unterrichtet und jeweils 
im Frühjahr mit einem grossen Projekt gekrönt. 

Als Theaterinstitution verstehen wir uns als Botschafter eines anspruchsvollen 
Schultheaters, das Jugendlichen zutraut, sich mit relevanten Inszenierungen 
in der Gesellschaft Gehör zu verschaffen. In diesem Sinne werden die 
Schülerinnen und Schüler der AG Theater nicht nur in technischen Belangen 
geschult, sondern vor allem auf einer breiteren, künstlerisch-performativen 
Ebene zu Positionsbezügen und Behauptungen ermutigt.

Spiel: Aman Afzali, Laura Andres, 
Rachael Ashiyanbi, Tomás Bashe 
Fernandez de Gamboa, Sophie 
Bernegger, Célia Bode, Antoine 
Dechamps, Jamin Eberhardt, 
Sebastian Elben, Julie Fischer, 
Léon Guggenheim, Anouk Haueter, 
Anaelle Hurni, Noé Kuhn, Mona Ksibi, 
Clarissa Lutz, Ida Maglia, Miguel 
Märchy, Ekaterina Maksyagina, Elsa 
Nautsch, Lelah Neary, Liam Rooney, 
Alice Schadde, Isabelle Schäfer, 
Paula Ursprung, Helius Wang

Leitung: Sabina Aeschlimann, 
Joachim Aeschlimann, Daniel Riniker 
Bühnenbild: Anna Wohlgemuth 
Kostüme: Isabel Schumacher
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L‘ODYSSÉE

LA CRÉATION

L’Odyssée d’Homère a près de 3000 ans et pourtant, les aventures 
d’Odysseus nous font encore rêver aujourd’hui. Quête initiatique ? 
Pérégrinations fantastiques ? Le voyage de retour d’Odysseus continue 
à nous questionner et à nous fasciner à travers les siècles. Mieux qu’un 
super-héros, c’est un homme qui affronte le sort contraire, avec pour seuls 
moyens, son courage et son intelligence.

L’histoire de cet homme perdu en mer, avec ses compagnons, peut entrer 
en résonnance avec certains événements tragiques qui se passent en 
Méditerranée. Et le manque d’hospitalité rencontré par ces Grecs mythiques 
n’est pas sans rappeler celui que subissent les migrants aujourd’hui. C’est 
donc la dimension profondément humaine et toujours actuelle de cette 
épopée qui nous a séduits. 

AUTEUR : HOMÈRE
GROUPE : CIE MÈTIS
ÉCOLE : COLLÈGE CALVIN, 
GENÈVE GE

DATE : DIM 12.5.
HEURE : 12 H 00 ET 15 H 00
LIEU : BÜHNE A ZHDK

LA GROUPE

Conformément à la nature du texte, qui est avant tout un vaste récit, nous 
avons voulu maintenir l’aspect narratif dans l’adaptation scénique de 
l’Odyssée. Nous alternons donc parties racontées et parties dialoguées, 
avec l’objectif d’en faire un objet purement théâtral. La plus grande partie 
des récits d’Odysseus (chants 9 à12) se passent sur l’eau. Odysseus et ses 
compagnons sont «perdus en mer» et à chaque fois qu’ils abordent quelque 
part, ils leur arrivent de nouvelles aventures. Aussi, nous avons pris le parti 
de faire un travail de groupe. Une petite troupe de comédiens racontera 
l’histoire. Chaque acteur jouera plusieurs personnages. 

Jeu : Ekin Arikok, Soline Bach, 
Elena Corboud, Lucie Dene, Viktor 
Gerosa, Stanislas Gigliotti, Talie 
Humeau, Romain Méan, Aurélie 
Quinones, Maé Roydot, Melchior 
Saadi, Alain Jacquemoud

Mise en scène : Carlo Gigliotti 
Assistante à la mise en scène : 
Léa Déchamboux 
Lumières : Julien Tsongas 
Décor : Yves Maye 
Costumes : Catherine Gratton 
Son : Pierre-Alexandre Lampert
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SPIELORTE UND TICKETS

KANTONSSCHULE RÄMIBÜHL
Rämistrasse 56, 8001 Zürich 
Verbindung: mit Tram 9 
bis Kantonsschule

KANTONSSCHULE STADELHOFEN
Promenadengasse 5, 8001 Zürich
Verbindung: Tram 3, 5, 9 
bis Kunsthaus

KANTONSSCHULE ZÜRICH NORD
Birchstrasse 107, 8050 Zürich 
Verbindungen: mit Tram 11, 15 
bis Regensbergbrücke

SEEBAHNHOF 
ENGE

TICKETS UND RESERVATION: 
www.gessnerallee.ch
Restkarten sind vor der Vorstellung 
beim Spielort erhhältlich.

BAHNHOF
OERLIKON

HAUPTBAHNHOF 
ZÜRICH

BAHNHOF 
STADELHOFEN

GESSNERALLEE UND BÜHNE ZHDK
(FESTIVALZENTRUM)
Gessnerallee 8 und 9, 8001 Zürich
Verbindungen: mit Tram 3  
bis Sihlpost

KANTONSSCHULEN 
FREUDENBERG UND ENGE
Brandschenkestr. 125, 8002 Zürich
Verbindung: Tram 13, 5 
bis Bahnhof Enge / Bederstrasse
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REFLEXION
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In diesem Workshop geht es um das Entdecken der Singstimme, um 
das Ausloten der eigenen sängerischen und musikalisch-rhythmischen 
Fähigkeiten. In spielerischer Art und Weise werden einige grundlegende 
technische Fähigkeiten kennengelernt, um gesund mit der Singstimme 
umzugehen. Beim gemeinsamen Singen von Liedern wird mit musikalischen, 
sprachlichen und rhythmischen Phänomenen experimentiert. Mit szenischen 
Spielen bis hin zu einer kleinen Choreographie wird an der Koordination 
des Körpers mit der musikalischen Vorlage gearbeitet. 

KURSLEITUNG: MICHAEL BLUME, 
ZÜRCHER HOCHSCHULE DER 
KÜNSTE ZHDK
SPRACHEN: D, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: ZHDK GESSNERALLEE

SPIELE MIT DER SINGSTIMME – EINE MUSIKALISCH 
SINNLICHE ENTDECKUNGSREISE

Pompöse Bühnenbilder oder leere Bühne? Perücken und Ballkleider 
oder schwarze Leggins und Barfuss? Dialekt oder Originalsprache? 
 
Wir nehmen die im Rahmen von SCHAU bereits gesehenen Stücke als 
Ausganglage, um über die unterschiedlichen Theaterästhetiken und 
-formen zu sprechen, auf die man im Gymitheaterkosmos stossen kann. 
Dabei profitieren wir von den unterschiedlichen Perspektiven und Hinter-
gründen der Festivalteilnehmerinnen und -teilnehmer genauso wie von 
der Erfahrung der Theaterexpertinnen und -experten, welche diese 
Gespräche leiten. 

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 11.15 – 13.00 UHR
ORT: KS FREUDENBERG
SPRACHEN: D, F, EN

THEATRETALKS 

Leitung: Noëmi Berger, Lena Döbel, Kapi Grab, Denise Hasler, Zora Maag, 
Zarah Mayer, Jelena Moser, Matthias Nüesch, Katharina Rückl, 
Christine Schmocker, Aline Stäheli, Sarah Verny, Elina Wunderle
Koordination: Sarah Verny 

WORKSHOPS

How to move on the border between pantomime and dance, how to get 
to an engaging narrative of the body? Starting from the analysis and 
decomposition of a concrete action (for example, reading a letter, wearing 
a jacket), the course intends to explore the subtle border that exists 
between the two non-verbal languages of pantomime and dance through 
some concepts such as space, time, shape, without wanting to lean on 
any specific technique but letting oneself be carried by the pleasure of 
narrating through movement. 

INSTRUCTOR: LUISA BRAGA, 
ACCADEMIA TEATRO DIMITRI 
LANGUAGES: EN, I, F

DATE: SA 11.5.
TIME: 2.30 – 4.30 PM
VENUE: ZHDK GESSNERALLEE

BETWEEN MIME AND DANCE
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Der britische Theatermacher Keith Johnstone, der das moderne Impro-
Theater stark beeinflusst hat, entwickelte eine Schauspiel-Technik, die 
(ohne viel Aufwand) lustige und glaubhafte Situationen auf der Bühne 
entstehen lässt. Sie heisst «Status» und geht davon aus, dass Figuren 
auf der Bühne oftmals darum kämpfen, wer im « Hoch-Status » ist und wer 
im «Tief-Status» ist. Je höher der gespielte Status, desto selbstsicherer 
ist eine Figur, desto mehr ist sie von sich überzeugt. Der Workshop zeigt 
anhand von praktischen Übungen, welche körperlichen und stimmlichen 
Tricks wir benutzen können, um besonders selbstsicher aufzutreten, 
oder besonders unsicher – je nachdem, was die Szene gerade braucht. 
Die Teilnehmenden lernen durch eigene Erfahrungen, wie sie ihren Status 
bewusst steigern oder senken können und wie sie diese Dynamiken bei 
anderen erkennen. Ausgehend davon entwickeln sie am Ende kurze Impro-
Szenen. Auch jenseits der Bühne kann ein genaueres Verständnis von 
Status dabei helfen, soziale Situationen zu verstehen und selbstbestimmt 
in ihnen zu handeln. 

KURSLEITUNG: CHRISTOPHER 
KRIESE, ZÜRCHER HOCH-
SCHULE DER KÜNSTE ZHDK
SPRACHEN: D, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: ZHDK GESSNERALLEE

STATUS UND IMPROVISATION – MACHT-DYNAMIKEN 
SPIELERISCH VERSTEHEN UND HINTERFRAGEN
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Contenu : Diversifier la composition du mouvement et de la parole – prendre 
des décisions en situation de stress, planifier une séquence et la réaliser en 
perspective variée – utilisation du texte en situation de déséquilibre physique. 

GESTION : GIAMPAOLO GOTTI, 
ACCADEMIA TEATRO DIMITRI
LANGUES : F, I, EN

DATE : SA 11.5.
HEURE : 14 H 30 – 16 H 30
LIEU : ZHDK GESSNERALLEE

COMPOSITION ET IMPROVISATION

Der Workshop ist für alle, die sich gerne in einer Gruppe zu Musik bewegen. 
Auf dem Programm steht ein intensives Aufwärmen, gefolgt von Bewegungs-
spielen und strukturierten Improvisationen. Wir erforschen die Elemente 
Körper, Raum, Zeit und Kraft durch Bewegung und lernen choreografische 
Tools kennen. Im Rahmen von Kontaktimprovisationen erarbeiten wir 
Bewegungsmaterial und gestalten gemeinsam choreografisches Material. 

KURSLEITUNG: CHRISTINA 
GEHRIG, ZÜRCHER HOCH-
SCHULE DER KÜNSTE ZHDK
SPRACHEN: D, F, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: ZHDK GESSNERALLEE

«YOU MOVE ME» BEWEGUNGSWORKSHOP

Situativ und spielerisch untersuchen wir anhand einer Kampfspielsitu-
ation verschiedenste Qualitäten der Interaktionen. Dabei geht es um 
das Kennenlernen eines physischen Vokabulars. In kurzen szenischen 
Momenten finden Begegnungen ohne Worte statt. Wir wenden unter-
schiedliche Körpertechniken mit/ohne Gegenstände an und arbeiten an 
Gruppen- und Soloimprovisationen. Der Workshop gibt Einblick in kampf-
choreografische Techniken und erweitert die Bewegungsfantasie für eine 
Kampfspielsituation.
 

KURSLEITUNG: RENATA JOCIC, 
HOCHSCHULE DER KÜNSTE 
BERN HKB
SPRACHEN: D, F, I, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: KS FREUDENBERG

VOKABULAR EINER KAMPFCHOREOGRAPHIE – 
SITUATIV UND SPIELERISCH ERFAHREN!

Anhand von Übungen und Trainingseinheiten arbeiten wir an der wichtigsten 
und elementarsten Grundvoraussetzung für Schauspiel: An der Unmittel-
barkeit von Aktion und Reaktion im Spiel. Am Ende des Workshops steht 
eine daraus entwickelte Gruppenszene. 

KURSLEITUNG: NILS TORPUS, 
HOCHSCHULE DER KÜNSTE 
BERN HKB
SPRACHE: D 

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: KS FREUDENBERG

AKTION – REAKTION IM SPIEL
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«Mich interessiert nicht wie du dich bewegst, sondern was dich bewegt.» 
Dieser Satz von Pina Bausch ist der Leitsatz des Workshops. Ihr könnt 
erforschen, was ihr persönlich braucht, um bewegt zu werden und in 
Bewegung zu kommen. Wir arbeiten mit den Sinnen, der Vorstellungskraft, 
Bildern, Situationen und sich wiederholenden Bewegungssequenzen. Du 
kannst erfahren, wie diese verschiedenen Stimulationen auf dich wirken, 
wie sie dich bewegen und welche Emotionen sie auslösen. 

KURSLEITUNG: REGINE 
SCHAUB-FRITSCHI, HOCH-
SCHULE DER KÜNSTE BERN HKB
SPRACHEN: D, F, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.45 – 16.45 UHR
ORT: KS ZÜRICH NORD

BEWEGT WERDEN

Wir suchen uns Orte und Situationen, Drinnen und Draussen. Für diese und 
aus diesen entwickeln wir kleine Szenen, Spiele und Living Sculptures. Wir 
bestimmen unser Spielmaterial, setzen kluge Regeln und legen los. Theater 
ist an jeder Strassenecke. 

KURSLEITUNG: RALF SAMENS, 
HOCHSCHULE DER KÜNSTE 
BERN HKB
SPRACHE: D

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.30 – 16.30 UHR
ORT: KS FREUDENBERG

VIER EIMER SUCHEN EINEN TRÄGER

Eine gemeinsame Entdeckungsreise ins Reich des Körperausdrucks und 
der Gestik. Wie drücken sich Stimmungen oder Charakterzüge im Körper 
aus? Wie den Körper auf seine Ausdrucksmöglichkeiten hin sensibilisieren? 
Wie können uns Alltagssituationen dazu inspirieren, kleine Geschichten zu 
erzählen? Beobachten, ausprobieren, experimentieren; immer im Zeichen 
der Spielfreude. 

KURSLEITUNG: NANCY FÜRST, 
ACCADEMIA TEATRO DIMITRI
SPRACHEN: D, F, I, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.45 – 16.45 UHR
ORT: KS ZÜRICH NORD

KÖRPER SPRACHE

Musik wirkt immer direkt auf deine Emotionen. Sie löst die unterschied-
lichsten Gefühle aus und kann ganz schnell deine Stimmung beeinflussen. 
Im Workshop finden wir heraus, inwiefern das Hören und Erleben von 
Musik dir helfen kann, den Charakter einer Theaterfigur zu finden. In unter-
schiedlichen Übungen lernst du viele Möglichkeiten kennen, wie sich 
die Figur, welche du spielen willst, fühlt, wie sie sich bewegt und auf 
welche Art und Weise sie spricht. Du erfährst, wie dir der Einsatz deiner 
ganz persönlichen Musiksammlung helfen kann, an eine Theaterszene 
heranzugehen und welchen Spass es macht, auch richtig schwierige 
Charaktere darzustellen. 

KURSLEITUNG: TILL LÖFFLER, 
HOCHSCHULE DER KÜNSTE 
BERN HKB
SPRACHEN: D, EN

DATUM: SA 11.5.
ZEIT: 14.45 – 16.45 UHR
ORT: KS ZÜRICH NORD

FROM YOUR SOUND TO YOUR CHARAKTER



53

ERÖFFNUNGSFEST

Die Eröffnungsfeier am Mittwochabend markiert den Auftakt zum Theater-
treffen der Schweizer Gymnasien 2019 in Zürich. Nach der Begrüssung der 
teilnehmenden Gruppen durch die Organisatoren und Partner des Theater-
treffens im Festivalzentrum wird ein reichhaltiges Apéro serviert. Dabei 
können sich die Anwesenden noch einmal zünftig stärken, bevor mit den 
beiden Eröffnungsproduktionen in der Gessnerallee Zürich und im Theater 
der Künste der ZHdK der Startschuss zum fünftägigen Theatermarathon fällt.

THEATERFEST

Beim exklusiven Theaterfest vom Freitag auf Samstag im Stall 6 der 
Gessnerallee Zürich bittet die Winterthurer Band SEEBASS alle Tanzbären 
aufs Parkett, um zu würzigen Balkanbeats das Tanzbein zu schwingen. 
Dass dabei niemand auf dem Trockenen sitzen muss, versteht sich von 
selbst. Und für alle Nachteulen, die nach dem Konzert noch Energie in den 
Beinen haben, lassen die Zürcher DJs Oyster Kitchen bis in die frühen 
Morgenstunden die Plattenteller drehen. 

BRUNCH

Der Brunch am Sonntagvormittag im Festivalzentrum verwöhnt mit einem 
herzhaften Frühstück und bietet den Gruppen am Theatertreffen der 
Schweizer Gymnasien noch einmal Gelegenheit zum geselligen Beisammen-
sein. Gaumenfreuden und Abschiedsschmerz vor den letzten Aufführungs-
besuchen garantiert!

FESTE
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FACHTAGUNG
GYMNASIALES SCHULTHEATER IN DER SCHWEIZ

Tagung des Vereins Theater am Gymnasium (TAG) in Kooperation mit dem 
Institute for Performing Arts and Film (IPF) der Zürcher Hochschule der Künste 
(ZHdK) und in Zusammenarbeit mit der Gessnerallee Zürich.

TEIL I: PRAKTIKEN DER KRITIK

Der Tagungsteil «Praktiken der Kritik» lädt dazu ein, Massstäbe, Anwendungen 
und Perspektiven kritischer Praxis im Kontext gymnasialer Theaterarbeit 
zu untersuchen. Dabei werden Beiträge aus der Wissenschaft mit Stimmen 
aus der Praxis, moderierten Diskussionen und Aufführungsbesuchen am 
Theatertreffen der Schweizer Gymnasien ergänzt. 

TEIL II: PROFILE DER QUALIFIKATION

Der Tagungsteil «Profile der Qualifikation» widmet sich der Frage nach der 
Aus- und Weiterbildung von Theaterlehrpersonen an Schweizer Gymnasien. 
Im Anschluss an eine Bestandsaufnahme faktischer Qualifikationsprofile 
wird in partizipativen Formaten nach Visionen für künftige Aus- und Weiter-
bildungsangebote gesucht. 

FR 10.5, 14.00 – 18.00 UHR

PRAKTIKEN DER KRITIK
PANEL 1 – MASSSTÄBE KRITISCHER PRAXIS

Theater als Unterbrechung. Kritik als eine ästhetische Praxis in Theater 
und Schule (Prof. Dr. Kristin Westphal, Wiss. Leitung Studiengang 
Darstellendes Spiel / Theater an Schulen, Universität Koblenz-Landau)

Juryperspektiven - Subjektive und institutionelle Masstäbe in der Jugend-
theater-Juryarbeit (Martin Frank, Leiter Junges Haus Theater Basel)

Polyphone Kritik. Zur Beurteilung von Schultheater durch unterschiedliche 
Anspruchsgruppen (Thomas Grüebler, Theaterpädagoge und Religions- 
wissenschaftler, Lehrperson und Fachvorstand Theater an der Kantons-
schule Zürich Nord)

PRAKTIKEN DER KRITIK
PANEL 2 – ANWENDUNGEN KRITISCHER PRAXIS

Praktiken der Kritik. Die subjektive Bedeutung von Kritik im Rahmen 
von Schultheaterprojekten (Dr. Miriam Baghai-Thordsen, Abteilung für 
Darstellendes Spiel, Europa-Universität Flensburg)

Selbstkritik. Die Stimme in meinem Kopf (Ivo Bärtsch, Lehrperson für Theater 
am Lyceum Alpinum Zuoz, Fachverband Theater am Gymnasium TAG)

Gewertet wird am Schluss. Das Nachgesprächsformat der Voyeure Zürich
(Sarah Verny, freischaffende Theaterpädagogin, Leiterin «Die Voyeure» 
Zürich)

Gesnerallee Zürich:
Freitag 10.5, 14.00 – 18.00 Uhr 
Samstag 11.5, 10.00 – 18.00 Uhr 

Informationen: 
www.schau19.ch/fachtagung
Anmeldung: www.gessnerallee.ch

Tagungsmoderation: 
Dr. Beate Schappach, 
Institut für Theaterwissenschaft, 
Universität Bern

Tagungsorganisation: 
Thomas Grüebler, Dr. Tristan Jäggi
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Ich möchte ein solcher werden wie... (Prof. Ruth Frischknecht, Leiterin 
Studiengang Schulmusik Sek II, Dozentin gymnasiale Fachdidaktik, 
Zürcher Hochschule der Künste ZHdK)

PROFILE DER QUALIFIKATION
PANEL 2 – VISIONEN ZUR WEITERBILDUNG VON 
THEATERLEHRPERSONEN

Weiterbildung im TAG heute und morgen – Varianten und Visionen (Dr. 
Klaus Opilik, Fachverband Theater am Gymnasium TAG, Ressort Weiter-
bildung, Lehrperson für Theater, Philosophie, Deutsch und Geschichte an 
der Kantonsschule Kollegium Schwyz)

Weiterbildungsmodelle auf dem Prüfstand. (Round-Table Diskussionen zu 
den vorgestellten Weiterbildungsmodellen)

Weiterbilden weiterdenken. Erkenntnisse aus dem Round-Table Diskus-
sionen, Einschätzungen und Ausblicke (Podium mit den Referentinnen 
und Referenten)

SA 11.5, 10.00 – 12.30 UHR

PRAKTIKEN DER KRITIK
PANEL 3 – PERSPEKTIVEN KRITISCHER PRAXIS 

Un | art | ich. Theaterunterricht zwischen kritischem und zugewandtem Blick
(Dr. Tom Klimant, Didaktik der deutschen Sprache und Literatur, Theater-
didaktik, Universität Bayreuth)

Wie kritikfähig ist Schultheater? (Christian Seiler, Regisseur, Schauspieler 
und Theaterdozent)

Kritik üben. Perspektiven von Praktiken der Kritik des Schultheaters
(Prof. Dr. Ulrike Hentschel, Studiengangsleiterin Darstellende Künste, 
Universität der Künste Berlin)

SA 11.5, 14.00 – 18.00 UHR

PROFILE DER QUALIFIKATION
KEYNOTE

Auf Augenhöhe? – Professionalität in Theater-Kunst und Theater-Pädagogik 
(Prof. Dr. Wolfgang Schneider, Direktor des Instituts für Kulturpolitik der 
Universität Hildesheim, Ehrenmitglied der ASSITEJ Schweiz)

PROFILE DER QUALIFIKATION
PANEL 1 – THEATERLEHRPERSONEN AN SCHWEIZER GYMNASIEN

Man tut, was man kann. Zur Erfahrungs-, Ausbildungs- und Anstellungs-
situation von Theaterlehrpersonen an Schweizer Gymnasien (Dr. Tristan Jäggi, 
Theaterwissenschaftler, Fachverband Theater am Gymnasium TAG, 
Gesamtkoordination SCHAU)

Anstellungsverhältnisse von Theaterlehrpersonen – Chancen und Gefahren
(Ulrich Maier, Leiter Bereich Mittelschulen und Berufsbildung Kanton BS, 
ehemaliger Rektor Gymnasium Muttenz BL)
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DANK
SCHAU bedankt sich bei den Partnern und Unterstützern des 6. TAG-
Theatertreffens von Herzen für die hervorragende Zusammenarbeit. Ein 
riesiges Dankeschön geht auch an alle freiwilligen Helferinnen und Helfer, 
an das technische Personal der Spielstätten, an die zahlreichen Theater-
profis, die für spannende Impulse und Workshops sorgen, an die Mitglieder 
des Organisationskomitees und an das Team der Geschäftsstelle. Sie alle 
leisten einen unermüdlichen, hoch geschätzten und unersetzbaren Einsatz 
für das Theatertreffen der Schweizer Gymnasien 2019 in Zürich. Und last 
but not least bedanken wir uns bei allen Theaterschaffenden an den Gym-
nasien des Landes, für ihr leidenschaftliches Engagement und für ihren 
wertvollen Beitrag zur Theaterkultur der Schweiz.






